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Sitzung 2D. Mai 1917. 41] 


Sitzung vom 25, Mai 


Vorsitzender: Herr CORRENS. 


Als neue Mitgheder werden vorgeschlagen die Herren: 
Fischer, Dr. Hermann, !’rivatdozent an der Technischen Hochschule 
in München (durch NK. GIESENHAGEN und G, HEGD, 
Kylin, Dr. Harald, Privatdozent an der Universität Upsala (dureh 
N. E. SVEDELIUS und R. SERNANDER), 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden ernannt die Herren: 
Meyer, Dr. Fritz Jürgen, in Marburg, 
Mandekic, lr. V., Professor in Krizevac, 
Westling. Dr. R., in Stockholm. 


Mitteilungen. 


39. F. v. Höhnel: Ueber die Trichothyriaceen. 
(Mit zwei Textbildern.) 


(Lingegangen am 10. Mai 1917.) 


In meinen Fragmenten zur Mycologie 1915, N VI. Mitt. No. 888, 
ch angegeben, daß der als Nitschkea Flageoletiana Sacc. 1902 
FUNG. XVII. Bd. p. 561) beschriebene Pilz eine Microthy- 
©, wahrscheinlich ein Mytocopron ıst. Ich hatte damals den Pilz 
ichtie untersucht, da das mir vorgelegene sehr kümmerliche 
Stu des Originalexemplars zu einem erschöptenden Studium 
usreichte. Selbst mit der Lupe war von dem gesuchten Pilze 
ı sehen, und nur durch sorgfältiges Abkratzen des Eutypa- 
aut dem er wachsen sollte, bekam ich einige Bruchstücke 
mit unreifen Schläuchen zu sehen, die mir zeigten, dab 
wıB keine Nitschkea ist und so gut wie sicher eine Micro- 
sein musse, 
ther hat THEYSSEN (Ann. myc. 1916, XIV. Bd. p. 430) an, 
AUS Seinen Angaben ersehe. sehr utem \laterıale den Pılz 
pruit und erkannt, daß derselbe eine Trichothyriacee ist, 
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412 F, VON HOHNEL: 


den er Trichothyrium epimyces (B. R. >.) Ih. nannte, da ih ; 
zwischen angegeben hatte (Oesterr. bot. Ztschr. 1916, 66. Bd. » 55 
daß Microthyrium epimyces Bom. Rouss. Sacc. 1887 derselbi p 
ist. Spezielle Mykologen, die sich nicht darauf beschränken. 6) 
Fragen restlos und erschöpfend zu behandeln, wodurch zwaı 
wichtige und sichere Ergebnisse erzielt werden, welcher W. 
nur äußerst langsam zum endlichen Ziele einer wenigstens pre 
beiriedigeenden Systematik aller Pılze führt, sondern welc) 
Gesamtheit der Pilze im Auge behaltend an sehr zahlreichen s+, 
des Systems anknüpfen, sind naturgemäß viel mehr der Getaly 
gesetzt, kleinere oder vrobere Irrtiimer zu begehen, was nicht 
mit der Unmöglichkeit zusammenhängt, das gesamte Geb 
beherrschen, sondern auch mit der Zersplitterung und Unver 
lichkeit der Literatur, der so vıieltach unrichtigen Bestimmm: 
mangelhaften Beschaftenheit der Exsiccate, der sehr groben Zah 
notwendiger, mühevoller Kinzeluntersuchungen und vielen ande 
olt zufälligen Umständen zusammenhangt. Nichtsdestowen; 
ist die Tätigkeit dieser zweiten Art von Mykologen, die mit eine 
eingehenderen und allgeememeren Formenkenntnis ausgerüstet 
und daher ein viel schärferes Unterscheidungsvermögen besiy 
von der größten Wichtigkeit, denn nur ihre Tätigkeit ist instand 
die spezielle Systematik der Pilze in einem etwas rascherem lem 
vorwärts zu bringen, so dab es möglıch wird, in absehbarer Zeit © 
llr einen gewissen Zeitraum betriedigendes spezielles System de 
Pilze zustande zu bringen,» Doch wird bei ihrer umfassenden 
keit stets mit emem gewissen Prozentsatz von Irrtümern gerer! 
werden müssen, der mit in den Kauf genommen werden mul, 
Daher hielt ich esnicht türübertlüssig, THEYSSENS Angaben ube 
die Nitschkea Flageoletiana nachzuprüten, um so mehr, als ch > 
1915 sehr gutes Material von dem Pilze erhalten hatte und 1° 
inzwischen getunden hatte, daß der Genannte gerade uber cis 
Microthyriaceen unrichtige Angaben machte. So hat er in Ocst 
bot. Ztschr. 1912, 62. Bd. p. 219 die Dothidea Juniperi Di 
kein Microthvrium erklärt. Erst 1916 (Ann. mye. 1916. NIV. Be 
p. 429) sagt er, Sle werde wohl kaum von Microthyrium zu trenne 
sein. Der Pilz ist aber eine Seynesia, wie schon REHM 1909 (nn. 1) 
Vil. Bd. p. 416) vermutete. Ebenso hat derselbe Microtiiyriu® 
litigiosum (Desm.) Sacc. (l. ce. p. 431) für in die Gattung gehört 
erklärt, während der Pilz eine neue Polystomellaceen-Gattuns > 
die ich Dothithyrella genannt habe. a 
Die nun wiederholte Prüfung der Nitschkea Flageoietiane © 
mir in der Tat gezeigt, daß dieselbe eine mit Loranthomvces sordidures 
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Über die Trichothvriaceen. 413 


-\v. H. (siehe Fragmente z. Mycol. 1909, VII. Mitt. No. 310) 
rwandte Trichothyriacee ist, 

Hierbei machte ich aber die überraschende Entdeckung, daß 
die Perithecien des Pilzes vollkommen ınvers gebaut sind, so zwar, 
daß dieselben nicht nur verkehrt angewachsen sınd, sondern auch 
doy Nukleus an der oberen (Basal-) Wand entspringt, die Schläuche 

‘ort befestigt sind, wo sich das scheinbare Ostiolum betindet 

‘end. wie bekannt, ber den Microthyriaceen die Thyriothecien 
vers sind, aber der Nukleus unten an der am Substrate angı 
senen Ostiolarseite befestigt ist. 
teh hatte bisher angenommen, dab sich die Microthyriaceen 
wissen Perisporiaceen entwickelt haben. Allem der Abstand 


schen diesen beiden Familien ist sehr groß. Nicht nur der Bau der 


Y 


Abb. 1. Loranthomyces sordidulus (Lev.) v. H. Querschnitt durch das Stroma 
eines nıcht näher bekannten Pilzes, auf dem einige Katothecien schmarotzen. 
Man sieht, daß die Schläuche oben am Pseudostiolum sitzen. Auf 
Katothecium ist ein junges zu sehen. Vergr. 150 mal. 
Gezeichnet von Prof, JOSEF WEESE in Wien. 


einem 


Ihvriothecien-Membran, sondern insbesondere der Umstand, daß 


Yer Nukleus am organischen Scheitel der Thyriothecien entspringt, 


ildete eine große Schwierigkeit für meine Hypothese. Es fehlte 
“ine beide Familien verbindende Form. Kine solche Gruppe von 
“ormen sind nun die Trichothyriaceen. Die Untersuchung von 


Loranthomyces sordidulus zeigte mir, daß der Pilz genau so gebaut 
>, wie die angebliche Nitschkea. Auch da sitzen die Schläuch« 


“ul der nach oben gekehrten Basis der Perithecien, dort wo sich 

la “cheinostiolum befindet. Ich zweifele nicht daran, daß auch 
Ay, 

ie Irichothyrium-Arten sich genau ebenso verhalten werden, da 
Ihr 


Perithecien-Membran genau ebenso gebaut ist. 
Wenn ich mich bei der Durchsicht meiner Pı raparate von Actino- 
Peltis peristomalis v. H. (Denkschr. mat.-nat. Kl. Kais. Ak. Wien 
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414 I, VON HOHNEL: 


1907, 83. Bd. p. 17 Taf. I Fig. 3) nicht getäuscht habe, verhält 


dieser Pilz venall ¢ hi nso . die > hlauche saben an einem Bru 


der Membran oben am >Schemostiolum. 


% 


| ler h Iormtes und sebante | rithe 
ohne Borsten) wie ber Actinopeltts fand ich auf morschen | 
nadeln aus Frankreich. Das ist wahrscheinlich auch eine | 
thvrıacee. ks sind also noch mehr solche Formen auch ın | 
Zu erwarten. 

Ber der Nitschkea konnte ich auch an Flächenschnit! 
.ntwicklung des Pilzes soweit vertolgen, daß es mir ganz klaı 
dab der Pilz aus einer Perisporiacee entstanden ist 

Die antanghch hyalınen, zweizelligen Sporen werden 
worlen dunkelbraun und etwas erößer (26 Sı 
aus und bilden ein sparliches braunes Mvcel. Aus diesem era 
sich 3 @ breite hyaline Zweige, die an der Spitze kugelig anse|l 
Ich sah eine solche Kugel von 10 # Durchmesser, die oben 
etwas abvetlacht war. Daraus entstehen nun die zunachst auir 
Perithecien. Diese sind lange ganz dünnwandıg und zart 
oestreift, durchschemend braun. Ber 25 w Durchmesser sind si 
etwa 12 dick und sitzen unten aut emer braunen 5 # dicken Hyplu 
die von der Mitte der Unterseite wie ein Stiel absteht. Nun b: ich 
dieser Stiel um. Wenn die Perithecien 70 w groß sind, sind sie starken 
abeetlacht und hegen mit der Oberseite bereits tlach aut dem Fury pe 
stroma. Wenn die Perithecien etwa 90 @ breit geworden sind. sin 
sie bereits schwarzbraun, der Stiel ist abgetallen und man. sic 
nun em Pseudostiolum von 12 # Durchmesser, das von einer «dureh 
sichtigen einzellschichtigen Membran verschlossen ist, die aus zwi 
Zellen besteht, davon 4 ın der Mitte und 8 außen. Junge Perit 
die dem Eutypa-Stroma angewachsen sind, werden manch! 
Stroma umwallt und eingeschlossen. Es sieht dann s >, als 
wurden die Perithecien 1m Stroma entstehen und herv 
das ist aber nicht der Fall. 

Nun ist es auch klar, daß das Stroma, aut dem das Lorantiioniy& 
sordidulus sitzt, nicht zum Pilze gehört, wie es ganz den 
hat, und ich mit RACIBORSKI früher annahm. Hier w 
Hach scheibenförmigen Perithecien bis 280 # breit und 70 cH 


‘ 


Ich tand nun aut dem Stroma ganz junge, durchschein 
44 u breite Perithecien, die denen der Nitschkea ganz ahnitc. wat 
und noch mit einem bräunlichen 5 « breiten Stiel vers 
der in der Mitte steit abstand. : 

Die Gattung Loranthomyces muß daher nun ganz ander 
terisiert werden. Ihr Hauptunterschied von Trichothyrium 
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Uber die Trichothvriaceen 
dom Mangel eines treien Mvcels liegen. Auf die meist fehlenden oder 


tlichen Borsten am Pseudostiolum ist kein Gewicht zu legen. 
Ss treten manchmal auch beı der Nitschkea auf. Diese ist nun offen 
bor kein Trichothyrium mit gut entwickeltem freien, oft membran 
Mycel, sondern ein Loranthomyces und muß L. epimvces 

B R. S.)v. H. genannt werden. 
Nun erklären sich auch meine Angaben betreffend Tricho 
/ ım asterophorum (B. et Br.) vo H. Die einzellschichtigen Scheiben 


Abb. 2. Loranthomyces epimyces (B.R.S.)v,.H. A (50:1) Stroma von Kutypa sp. 
seitlich vom Periderm begrenzt, mit & darauf schmarotzenden Katothecien. 
‘ove sind verkümmert und im Stroma eingewachsen. B (650:1) reife 


Sporen. © (230:1) Medianschnitt durch ein Katothecium mit den oben am 
Pseudostiolum sitzenden Schläuchen. D (270:1) Katothecium von oben 


mit dem von einer zarten zelligen Membran verschlossenen Pseudo- 
suolum. E bis H (250—350:1) junge Katothecien in verschiedenem Alter 
Man sieht die Hyphe an deren Spitze sie entstehen. 

Gezeichnet von Prof. JOSEF WEESE in Wien 


ialbiert schildförmigen Perithecien dieser Art sind offenbaı 
ind schlecht entwickelte Perithecien, wie man sie auch bei dem 
schen Pilze sieht. Junge Perithecien, von oben gesehen, sehen 
schichtig aus, weil die untere Membran sehr zart ist und durch 
ere verdeckt wird. 

is Wird nun gewiß auch Formen geben, die den Microthyriaceen 

rhausebau noch näher stehen, aber die Schläuche oben an- 

nd haben. Vielleicht ist Trichothyriella quercigena (B.) Th. eine 

~iche (Beih. Bot. Centralbl. 1914 32 Bd. IL. p. 12 
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416 FRANZ VON HOHNEL: 


Die Fruchtkörper der Trichothyriaceen sind weder echte Per. 
thecien noch Thyriothecien, man kann sie daher mit einem e; 
Namen versehen. Ich nenne sie Katothecien. 

ls ware von Interesse zu untersuchen, ob bei den Thvw 
en der Nukleus hon ursprüngli h auf der Ostiolarseite en! 
oder basal angelegt wird und erst während der Entwicklung de 
zur Ostiolarseite wandert. 

Nachdem nun wohl der Zusammenhang der Microthy 
mit den Perisporiaceen feststeht, mussen ie Perisporiales 
"amilien geteilt werden:  Perisporiaceen, Trichothyriaceen, \ 
thynaceen und Ienelecuraceen. 

Durch die gemachte Entdeckung entsteht nun eine neue \ 
vabe; es müssen die Microthyriaceen aut OQuerschnitten durche: 
werden zur Feststellung, wo die Schläuche entspringen. Es is’ 
daran zu zweileln, daß sich hierbei Resultate von Interesse 6 
werden. Von großem Interesse wäre es auch, die Entwickin: 
Katothecien von Loranthomyces epimyces naher zu vertoleen, 
um die gemachten Angaben hierüber zu verbessern und zu 
ständigen. 


40. Franz von Höhnel: System der Phacidiales v. H. 


(Kingevangen am 10. Mai 1917.) 


Unter Phacıdıales sind Discomyceten zu verstehen jit over 
flächlichen oder eingewachsenen, nie hervorbrechenden rucht 
körpern, mit oder ohne Stroma, mit rıngsum oder nur oben ent 
wickeltem braunhäutigem bis derbem kohligem Gehäuse, (us | 
der Reife oben ganz unregelmäßig, mit einem Längsspa ' oder 
mehrlappig aufreißt. Selten wird der Oberteil des Gehäuses ie ke- 
artıg abgeworfen. Bei Zeptopeltella-Arten kommt es manch 2 
Bildung eines rundlichen Ostiolums, das aber später meist spaittz 
aufreißt,. 

Die zu den Phacidiales gestellten Pilze waren bisher umes 
bei den Hypodermieen und Phacidiaceen untergebracht; doc. 38° 
auch einige anderen Familien dabei vertreten. | 

Die Phacidiales verbinden die Dothideales mit den 1428 
Jene Formen, die den Dothideales nahe stehen, zeigen man ama 
eine undeutliche Lokulibildung, so Thyriopsis, Schizothyron 
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System der Phacidiales V, H. 417 


Pozizales nahestehenden Gattungen, wie Sphaeropezia, Odonto- 
orweisen sich durch das ringsum scharf begrenzte Hymenium 
den Phacidiales gehörig. Nur bei Co/poma und Therriya ist 

'Ivmenialschichte weniger gut begrenzt, 

Odontotremella raphidospora Rehm (1912, Alll. Ber. bayr, bot, 


München p. 166) ist vielleicht eıne vielsporige (oecomyeetella 


1) ond würde dann auch zu den Phacidiales gehören. Odontotremella 


1912 ist aber gleich Beloniella Sacc. 1834 (non Rehm). 
Ein sehr großer Teil der Phacidiales wurde bisher falsch und 
:ürlich eingereiht. Nur an guten Medianschnitten läßt sich 
Ban derselben erkennen und feststellen, wo im Substrate sich 
Pilz entwickelt. Sehr wichtig ist die Kenntnis der Typen der 


»Inen Gattungen, daher ich am Schlusse ein Verzeichnis der- 


veveben habe. 


Aus der folgenden Übersicht sind nur die Hauptunterschiede 


er Gattungen zu ersehen. Daneben gibt es aber noch andere, 


33 


schwer zu beschreibende, die nur in ausführlichen, durch reich- 


Abbildungen erläuterten Beschreibungen zum Ausdrucke 


kommen könnten. 


mili’ 


Die Stellung einiger Gattungen, deren Tvpen ich nıcht unter- 


en konnte ist unsicher, so Ilymenobolus, Haplophyse und Sphee- 


Die Gattung Polyelypeolum ‘Theyss. dürfte neben Schizo- 


Desm. (= KEprpeltis Theyss.) kaum haltbar sein. 


7’ 


‘4 


Mit Ausnahme der Gattungen ( veeomyeetella, Xylopezia, Plewostietis 


nd Odontotrema, die auf nacktem Holze auftreten, wachsen alle anderen 


diales auf Blättern, Stengel- und Zweigrinden. 


| Schizothyrieen v. H. 
Kruchtkörper ganz flach, der Uuticula aufsitzend, Decke 


meist unregelmäßig zerreißend. 
Sporen hyalın, zweizellig, länglich. 


« Fruchtkérper ohne freiem Randmycel. 


a. Mit Paraphysen Clypecolum 


Microthyriclla vy. H, 


8. Ohne Paraphysen 


3. Mit freiem Randmycel. 

@. Ohne Andeutung von Lokulibildung Seh/zothyrwn Desm. 
8. Mit Andeutung von Lokulibildung Polyelypleolum Th. 
ren hyalin, mit einigen Querwänden Phragmothyrvellav. H. 

Il, Leptopeltineen v. H. 
“ruchtkörper mit oder ohne Stroma, auf der Epidermis unter 
aticula eingewachsen, oben mit einem Längsspalt oder mehr- 


“ppig aufreiBend. 
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41% FRANZ VON HOHNEL: 


1. Ohne subkutikulires Stroma. 


a) Sporen einzellig, länglıch, hyabn . . Pharidına v. H 


b) Sporen einzellig, langlich, gefärbt; Basalschichte | 
mit Paraphysen und subkutikulärem 


c) Sporen braun, zweizellig. Basalschichte hyalin; unde h 
Loculibildung (?) Thyriopsis Th. 


d) Sporen hyalın 2 - 4-zellig; mit Paraphysen: Gehiinse 
den Rand mehr minder radıär gebaut. 
a. (Gehäuse diinnhiutig, ringsum entwickelt;  selte 
rundliches Ostiolum v, 
&. Gehäuse dünn, mehr kohlig, nur 
oben entwickelt ..... . . Leptoneltis v. H 
Sporen hyalın, einzellig, doppelspinde- 
lig; mit Paraphysen .... . . Duplicaria Fu 
[) Sporen hyalın, mauerfOrmig geteilt; Basalschichte « 
mit Paraphysen. 


Schläuche keulig,  Fruchtkörper 
streng subkutikulär . . . . . . Sacc. 


ß. Schläuche kugelig; Fruchtkörper 
die Epidermis verdrängend . . Haplophuyse ‘Viv 
ev) Sporen fädıg; mit Paraphysen. 


Gehäuse lanzettlich, mıt vorge- 


bildeten Liingsspalt autrerbend 
8, Gehäuse rundlich-eckig, mehr lapgig 


2. Mit subkutikulärem Stroma. 
a) Sporen hvalin, langlich, zweizellig, mit 
Paraphysen; Stroma dünn . . Schigothyrion H 
b) Sporen doppelspindelig, einzellig; ohne 


c) Sporen fiidig, mit Paraphysen . . . Rhytisme Fri 


Ill. Dermopeltineen v. H. 
Pilz mit oder ohne Stroma, in der Epidermis (intrae; 
entwickelt. 
| Ohne Stroma. 


a) Gehäuse oben und unten entwickelt; Paraphysen \ 
1. Schläuche gestielt; Sporen 1—2-zellig, hvalin; U 
mit vorgebildetem, mit Quellkérper versehenem > 


aufreibend, länglich . . Hyjoder m q 
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System der Phacidiales v. H. 410) 


2. Schläuche ohne Stiel; Sporen einzellig, hvalin; Gehäuse 
ohne vorgebildetem Spalt unregel- 
mäßig aufreibend . . . . . . Hypodermellimna v. H 
3. Sporen einzellig, länglıch, hyalın; Gehäuse rundlich-eckig, 
Decke stark, mit vorgebildeten 
Spalten, lappig aufreibend Psendophacrdium Narst 
4, Sporen hyalın einzellig, keulig unten lang zugespitzt 
(tränenförmig), Gehäuse lingheh, Spalt nicht vorgebildet, 
ohne Quellkörper . Hhypodermella Tubeuf. 
) Sporen füdıg. 


«. Gehäuse lang, lanzettlich, mit 


Liingsspalt aufreißend . . Lophodermellin«a v.H. 
3, Gehäuse eckig-rundlich, mehr- 
lappıg aufreibend . . Corcomycella v. H 


Sporen braun, einzellig, länglıch : 
Decke dick linsenföürmie . . . Pseudolrochila v. H. 
) (rehäuse nur oben entwickelt, Basalschichte hyalin; Sporen 


II, Mit mächtig entwickeltem Stroma. 


1) Sporen einzellig, länglıch, braun . Nymeanomyrees P. Henn, 


IV, Phacıdıaceen vy. H. (non Aut.) 


“lz subepidermal und tiefer eingewachsen. Auf Blättern und 
Snyeirinde schmarotzend. Nur Coceomycctella auf nacktem Holze, 
nbar hervorbrechend. 


LM stroma. 


Stroma allseitig scharf begrenzt, aus senkrecht gereihten 
xohligen offenen Zellen aufgebaut. Decke lappig aufreibend. 
Sporen langlich, hyalin, einzellig Cryptomyema v. H. 

Stroma hyalin-plektenchymatisch, am Umfange nbegrenzt 
'ortwachsend:; Hymenien langgestreckt, schmal, verzweigt, 
radiir angeordnet, mit Längsspalt aufreißend. Sporen 


ıyalın, mit mehreren Querwänden . Aldona Raciborski, 


U Stroma. 
a} "ruchtkörper oben bleibend veschlossen : Decke dick: 
Schläuche und Paraphysen in knorpeligem Schleim bleibend 


“ingebettet. Sporen hyalin, mauerförmig geteilt 


Hysteropsis Rehm. 
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FRANZ VON HOHNEL: 


b) Fruchtkörper sich oben spaltig oder lappig Offnend 


1, 


we 


Sporen hyalın, langlich, einzellig; Gehäuse rundlich, 
a. Decke mit Quellschichte; Gehäuse derber; Basalschich:. 
(meist) dunkel gefärbt . . . . Phocidium Fries 
8. Decke ohne (luellschichte; Gehäuse zarter: Bas 

schichte hyalin . . . . . . Naevia Fries-Rehm 
Sporen braun, länglıch, einzellig; Gehäuse rundlıo) 
ee. Gehäuse derbwandıg . . . . Hymenobolus Mont 
ß. Gehäuse zarter . . . . . Phaeophacidium Henn 


Sporen fädig. Wie Coceomyces, aber auf nackte Ho) 
Sporen fadenförmig. Nicht auf nacktem Holze wachsen 
a. Gehiiuse linglich, lanzettförmig, mit Längsspalt 
3. Gehäuse rundlich, mehrlappig sich öffnend: Sehline 
ın festem Schleim bleibend eingebettet 
Moutonvella Penz. et Sa 
Sporen hyalın, mit einigen Querwänden; Gehiiuse pezı7 
artıg. 
Blattschmarotzer. Rand kaum lappig Sphuerope Sa 
%. Holzbewohnend. Gehäuserand 


unregelmäßig schmalzähnig . . Odontotrema Nvlanı, 


m) 


V. Phacıdıostromaceen v. H. 


Stroma die ganze Blattdicke zwischen den beiden Epıderm> 


aubenwiinden einnelimend und mit diesen verwachsen. Aut Stenges 


in und unter der epidermis entwickelt und tief ins Gewebe vreifeng, 


mit der pidermisaubenwand verwachsen. 


I. Sporen einzellig, länglıch, hvalin; mit 


Paraphysen; Stroma scharf begrenzt vo 
2. Sporen fadenfirmig. . . . . . Pachyrhytisma \ H. 


spitzt (tränenförmig), hvalın, einzellig Plaruntiwrn Fhrb.-v.H. 


3, Sporen oben keulig, unten fädıg zuge- 


4. Sporen 1 (--2?)-zellig; Stroma stengel- 


bewohnend, unbegrenzt . . . . Aporhifisi 
(riella austroealedonzea (Urie) Sacc. ( Rhijtisma Crie) ge 


leicht hierher. 


Phacidiostromella v, H, ad Int. ein unreifer eigenartige! 


hey 


Pilz 


vehériger Pilz auf Symp/ocus-Bliittern in Java. 


VI. Cryptomyceteen v. H. 
unter dem Periderm entwickelt. Nur Auylop: 


Pleiostietis auf nacktem Holze. 
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System der Phacidiales v. } 


„ter dem Periderm entwickelt. 
\jit Stroma, 
Stroma unten hvalin; Decke dick, lappıg aufreißend, mit 
lem Periderm verwachsen: Sporen hyalin, einzellig, länglıch 
('ryptomyces Greville. 


ne oder mit Basal-Stroma. 
Sporen hvalin, einzellig, länglıch; Fruchtkörper rundlich- 


eckig, lappig aufreißend, ähnlich Phaerdium. 
Myxophucitium v.H. 


1. Mit Paraphysen 
) Ohne Paraphysen ‚diella 
Sporen fadenförmig, ein- bis mehrzellig. 


Basalschichte hvalın, sehr dick; Gtehäuse seitlich wenig 


1. 
entwickelt, dünn Sporomega Corda, 
> Basalschichte braun, dünner: Gehäuse seitlich sehr dick. 


Fruchtkörper vestreckt, mit Liingsspalt sich Offmend 
(olpomea Wallroth. 


5) Fruchtkörper rundlich oder länglich, sich mehrlappıg 
Iherryu Penz et Sace., 


Offnend 
» Auf nacktem Holze, 


a) Ahnheh Therrya Sporen hyalin, länglıch, mit einigen Quer- 


Aylopezia v. H. 


h) Sporen gefärbt, manerförmig geteilt . Pleiostiehs Rehm, 

Wahrscheinliche Phacidiales-Gattungen unsicherer Stellung sind 


ırmops!s Karle und Clements. 


Die Lypen der Phacidiales-Gattungen sind 


folvende Arten, 


stella nigra Raciborski, 
Aporhytisma © rticae (Wallr.) v. H. (Xyloma Wallroth). 


bifusclio linearis (Peck) v. H. (Ithytisma Peck), 
| «froareolatum Speguzzint. 
omucella quercina (Desm,) v. H. (Phacıdıum Desmaz,) 
Loccomyces tumida 8. trigonum (Fr.) de Not. (Hysterium Fries). 
vocconiycetella belonospora (Nyl.) v. H. (Odontotrema Nylander). 
quereinum (P.) Wallr. (Hysterium Persoon). 
maximus (Fr.) Rehm (Ahytısma Fries). 
ypfomyema Pteridis (Rebent.) v. H. (Sphaerin Rebentisch). 
Duplicaria Empetri (Fr.) Fuckel (Xyloma Fries). 

Entopeltis ‚nterrupta (Wint.) v. H. (Asteria Winter). 
Fraphyllium (hloös Clements. 

yophuse ohauensis Theyssen. 

Hymenobolus Agaves Durieu et Montagne. 

Aypoderma Rubi (P.) D. C. (Hysterium Persoon) 
Aypoderimella Laricis Tubeut. 
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Hypodermellina ruborum v. H. (Glonvellu sarmentorum Rehm 
Hypodermopsis Sequovae Karle. 

Hlysteropsts culmigena Rehm. 

Lophodermella swlergen« (Link) v. H. (Hypodermrum Link) 
Lophodermellima hysleriordes (P.) v. H. (Ayloma Persoon). 
Lophodermina melaleuea (kr. v. H. (Hystersum Fries). 


Lophoder mıum undınareum (Schr.) Chey. (Hysterim Schrad 


Leptopeltella perexigua (Speg.) v. H. (Hiysterium Spegazzini 
Leplopeltis filicına (Lab.) v. H. (Aylographuem Libert). 
Maeroder (Berk, et Rav.) HH. Rhytisma Berk 
Mievothyriella (Rehm) vo H. (Mherophiyma Rehm). 
Moutoniella polita Penzig et Saccardo, 

Muyxophacidiela Betulae (Rehm) v. H. (Phacidaon Rehm). 
Miyrophacrdınm degenerans (Warst.) v. H. (Pseudophacidium 
Naevia minutissima (Awld. Rehm (Phaerdium Auerswald). 
\ymanomıpes Aceris Laurm (Pat.) P. Henn, (Rhytisma Vat 
Odontolrema minus Nylander, 


Pachyrhytisina (.J. Müll.ı V. H. (Lthitisina Miiller) 


Phicidina gracilis (Niebl) v. H. (Phuerdium Niebl). 
Phacidiostvoma multivalve (D. Co v. H. (Ayloma De Candol 
Phucidiostromella v. H. ad. Inter. 

Phacidium lacerum Kries 


Kseallonive P. Hennings et Lindau. 


Phragmothyrvella orbieularıs v. U, (Myrimgrella Zimmermann). 


Andromedae (VP.) Elaenb. (Ayloma Persoon). 
Pleiostictis propolioides Rehin. 

Polyelypeolum Abietis iv. WW.) Thevss. (Polystomella v. Höhn: 
Pseudophacidium Led: (X. et S.) Warst. (Ayloma Alb. et S 
Pseudotrochila Rhododendr’ (R.\v. H. ryptomyces | Criella) Ra 
Rhiytisma acermum (P.) Fries /Aryloma Persoon), 
Sphueropezia dima Saceardo. 

Schizothyrioma Ptarmicue (Desm.) v, H. (Schtzothyrrum Desi 
Schizothyrium acerinum Desmazieres. (== Epipeltis Ihevsse! 
Sporomega degenerans (Fr.) Corda (Hysteriu m Fries). 

Therrya Pin’ (A, et S.) v. H. (Xyloma Albertini et Schw 
Thyriops’s halepensis (C.) Thevss. et S. (Dothiden Cooke 
confertu (Cooke) Sacc. ( Micropeltis Cooke), 


Ayloma salicmum Persoon, 


AN ylopezia hemsphaerica (Pers.?) v. H. (Peziza Persoon). 
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HERMANN FISCHER: Das Problem der Stickstoffbindung usw. 125 


4, Hermann Fischer: Das Problem der Stick- 
stoffhindung (Festlegung des Luftstickstoffs) bei niederen 
Pflanzen. 


Mit og aus der K. Bavr. Veichwirtschaftlichen Versuchsstation in Wielen- 
teilune der Biolovischen Versuchsstation für Fischerei in München.) 


(Kinzegangen am 12. Mai 1917.) 


ober die inneren Ursachen der Luttstickstoftbindung besteht 


Die heute sicher als stiekstollsammelnd er 
Organismen sind heterotrophe Schizophyten, also sehr 
Pilanzen. ks gewinnt den Anschein, daß auch die Fähie 
Stiekstoffbindung, d. h. der Aufnahme von freiem Luft 
in organische Moleküle eine entwicklungsgeschichtlich 
Erscheinung ist, eine Stickstoffassimmlation primitiver 
deuten viele Erscheinungen darauf hin, daß die Fähigkeit, 

kstoft zu binden, Enzymen zukommt, sogenannten syn 
hen Enzvmen!). So könnte man erklären, dab 
eeleneten Nährböden ie Bakterien bald ire sti kstott 
Kratt verlieren. Solange durch die Zelle noch eine Spur 
ms auf den ellen Nährboden mitzebracht wird, Iındet 
Stickstoffbindung statt, und langsam verschwindet mit der 
hkeit, das Enzym neu zu bilden, die stiekstoffbindende 

er Kulturen. 

Wichtiger tur das vorliegende Problem wäre es zu wissen, 
ie stickstoffbindende Kraft angeregt wird. Einige Beobachtungen 
laß die Sti kstottbakterien, ebenso wi fiir den Viens hi 

nen Bakterien thre ursprüngliche Kraft (,,Virulenz‘“) wieder 
wenn man Sie durch das Ausgangsmedium wieder hın- 
Kt. Worin nun die zweifellos chemischen Eigenschatten 
ngsmediums bestehen, welche die Regeneration ermög- 


(ber bestehen nur Vermutungen. 


|. STOKLASA. Biochemischer Kreislauf des Phosphat-lons im 


i. Bakt. II 1911 Bd. 29 S. 497 ff., und 1.EONıD [waxort 
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